
GEMEINDE
NORDENDORF

IN DER KRIPPE
WILLKOMMEN

„Wir freuen uns auf eine vertrauensvolle 
und gute Zusammenarbeit mit Ihnen.“
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Dieses wichtige Infomaterial ist für Sie, liebe Eltern, und darf der Mappe 
gern entnommen werden. 

UNTERLAGEN FÜR
DIE ELTERN

Für weitere Fragen stehen wir Ihnen natürlich zur Verfügung:

Wo wir zu finden sind:

Schäfflerstrasse 27
86695 Nordendorf

Kita-Leitung 
Heike Liebl
E-Mail: kita@nordendorf.de
Telefon: 08273 99 850 - 20

Käfergruppe
Telefon: 08273 99 850 - 22
kaefer@kita-nordendorf.de

Mäusegruppe
Telefon: 08273 99 850 - 23
maeuse@kita-nordendorf.de

Unser Träger:

Träger unserer Einrichtung ist 
die Gemeinde Nordendorf

Erster Bürgermeister  
Tobias Kunz
E-Mail: info@nordendorf.de
Telefon: 08273 99 850 - 0

• Die Eingewöhnung in der Kinderkrippe
• Windelfrei
• Beißen, hauen, zwicken, …
• Selbständigkeit 
• Tagesablauf
• Das Krippenkind benötigt …

Anlage

Datum   Uhrzeit
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Die ersten Tage verbringen Sie, als feste Be-
zugsperson, mit Ihrem Kind gemeinsam in der 
Krippe. Ihr Aufenthalt begrenzt sich an die-
sen Tagen auf eine Stunde. Im Gruppenraum 
nehmen Sie einen festen Platz ein. Ihr Kind 
bekommt somit die Möglichkeit, sich frei im 
Raum zu bewegen und erste Kontakte zu Kin-
dern, Spielmaterial und Fachkräften aufzubau-
en. Sie sind für Ihr Kind der „sichere Hafen“ in 
den es sich immer wieder zurückziehen kann.

„Gipfelstürmer brauchen  
ein sicheres Basislager.“

Täglich werden wir mit Ihnen den weiteren 
Eingewöhnungsverlauf besprechen. Dieser 
wird individuell auf die Bedürfnisse Ihres 
Kindes abgestimmt! Wir lehnen uns an den 
Erkenntnissen des Berliner Eingewöhnungs-
modells des Infans Institut an, orientieren uns 
aber immer an Ihrem Kind, wann und wie der 
nächste Schritt vollzogen werden kann.

Keine Eingewöhnung gleicht 
der anderen!

Wenn Ihr Kind in die Kinderkrippe kommt, 
ist dies meist die erste Institution außerhalb 
des Familienverbandes (Eltern/Großeltern), in 
der das Kind nun betreut wird. Das Verlassen 
der bisher gewohnten Umgebung, in neuen 
Räumlichkeiten mit neuen Bezugspersonen, 
anderen Kindern und anderem Tagesablauf, 
stellt für jedes Kind eine große Herausforde-
rung dar.

Gemeinsam mit Ihnen, möchten wir einen 
behutsamen Übergang von der Familie zur 
Krippe gestalten und Ihr Kind in dieser Phase 
bestmöglich begleiten und unterstützen.

Dazu brauchen wir Sie! Sie sind  
die Experten für Ihr Kind!

DIE EINGEWÖHNUNG
IN DER KRIPPE
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Wenn das Kind bereits ein Stück weit zur 
Erzieherin orientiert ist, wird ein erster kurzer 
Trennungsversuch unternommen, um zu tes-
ten, wie tragfähig die Bindung zwischen Kind 
und Fachkraft ist. 
Hierfür verlassen Sie den Gruppenraum für 5 
bis 30 Minuten.

Bitte verabschieden Sie sich immer von 
Ihrem Kind, auch wenn es dabei Tränen geben 
kann! Keinesfalls sollten Sie sich davonschlei-
chen! Der Abschied muss kurz und klar sein. 
Während der ersten Trennungsversuche 
bitten wir Sie, sich in unserem Eltern-Café 
aufzuhalten, um Sie holen zu können, wenn 
Ihr Kind es unerwartet schwer haben sollte die 
Trennung auszuhalten.

Die Reaktion des Kindes entscheidet dann, 
ob wir die Trennungszeit in den nächsten 
Tagen schrittweise ausdehnen können. Dabei 
ist es keineswegs entscheidend, ob Ihr Kind 
nach dem Fortgang der Eltern weint oder laut 
protestiert. Entscheidend ist, ob sich Ihr Kind 
von seiner neuen Bezugsperson trösten und 
soweit stabilisieren lässt, dass es nach kurzer 
Zeit wieder spielen kann.

Es wird Eltern geben, die bereits nach ein paar 
Tagen die Gruppe für einige Minuten verlas-
sen können, aber auch andere, die weiterhin 
gebeten werden, ohne Trennung bei Ihrem 
Kind zu verbleiben. Wir bitten Sie, sich dabei 
auf die Beobachtungen der Pädagoginnen zu 
verlassen und Absprachen unbedingt einzu-
halten.

Kommen Sie nach der Trennung in die Grup-
pe, ist Ihr Kind „abgeholt“. Das bedeutet, 
Sie verabschieden sich gleich und nehmen 
Ihr Kind mit nach Hause. Wir vermitteln den 
Kindern damit: „Wir gehen jetzt nach Hause. 
Morgen kommen wir wieder.“

Die Zeit, die Ihr Kind bei uns in der Einrichtung 
verbringt, wird nun allmählich gesteigert. 
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In der darauf folgenden Stabilisierungspha-
se, in der Ihr Kind schon einige Zeit alleine 
in der Krippe verbringt, sollten Sie jederzeit 
abrufbereit sein. Ist das Kind nach einiger Zeit 
gut etabliert und in der Krippe „angekom-
men“, kann es mit Unterstützung der Erziehe-
rin den nächsten Schritt wie Essen, Schlafen, 
… in Angriff nehmen.

Eine positiv, pädagogisch wertvolle 
Eingewöhnung ist die Grundlage, 

die Ihr Kind benötigt, um sich frei, 
selbstständig und selbstbewusst 
in der Kinderkrippe entwickeln 

zu können.

Geben Sie Ihrem Kind also Zeit! Die Erfahrung 
zeigt, dass eine gute Eingewöhnung bis zu 
vier Wochen dauert kann. Sie sollten also auf 
Nummer sicher gehen und einplanen, dass 
Sie eine Berufstätigkeit erst nach dieser Zeit 
wieder aufnehmen können.

Nur durch eine gute Eltern- Erzieher- Bezie-
hung kann Vertrauen, wohlwollende Fürsorge 
für Ihr Kind und unbeschwerte Entwicklung 
stattfinden. Zum Ende der Eingewöhnungszeit 
nehmen wir uns Zeit für ein Gespräch, indem 
wir uns über den Verlauf der Eingewöhnung 
austauschen. Haben Sie weitere Fragen? Dann 
sind wir stets Ihr kompetenter Ansprechpart-
ner. Sprechen Sie uns jederzeit an. Gemein-
sam schaffen wir Ihrem Kind ein „sicheres 
Basislager“, in dem sich ihr Kind wohl und 
geborgen fühlt und zum „Gipfelstürmer“ wer-
den kann!

„Miteinander von Anfang an – 
Kleine bewegen Große(s)“



6

EIN TAG
IN DER KRIPPE

Zeit Tagesstruktur Aktionsmöglichkeiten
07:00 – 
08:00 Uhr

Bringzeit In der Zeit von 07:00 - 8:00 Uhr werden die Kinder 
in Empfang genommen. Hier können sie den ver-
schiedenen Freispielmöglichkeiten nachgehen.

09:00 – 
09:30 Uhr

gemeinsame Brotzeit Die Kinder gehen in den Speisesaal und haben 
dort genügend Zeit sich die gesunde Brotzeit 
schmecken zu lassen.

08:00 – 
11:00 Uhr

Freispiel-/ Kreativ-/  
Forscherzeit
• in allen Aktions-

räumen
• im Garten
• Bau- und  

Konstruktionsraum

• Rollenspielraum
• Atelier mit Linsenwanne, Farben, kleben, …
• Fahrzeuge im Gang und Garten
• Schaukel, Sandkasten, Klettern, …
• Schaumstoffbausteine, Motorikweg,  

Schaukel, …

Ausflüge /
Spaziergänge

• Spielplätze in der Umgebung
• Naturerfahrungen, Kastaniensammeln,  

Wiesen- und Waldausflüge, …

Ausflüge /
Spaziergänge
Kleingruppenangebote

• Bewegungsangebot (Turnraum)
• Plantschen

gemeinsam Aufräumen
ca. 
11:00 Uhr

Sitzkreis Der Sitzkreis beginnt täglich mit einem festen 
Ritual (z.B. Begrüßungslied) und kann verschie-
denste Bausteine und Hauptteile beinhalten: 
Bewegungslieder, Erzählsäckchen, Fingerspiele, 
Buchbetrachtung, Gespräch, Experimente

gemeinsam Händewaschen
ca.
11:15 Uhr

Mittagessen  
2. Brotzeit

Mit einem gemeinsamen Tischspruch
wünschen sich alle einen guten Appetit 
und das Mittagessen wird begonnen.

Freispielzeit Die Kinder, die bereits um 12:00 Uhr nach Hause 
gehen, treffen sich in einer Sammelgruppe und 
beschäftigen sich dort bis zum Abholen.

ca. 
11:45 Uhr

Schlafens- und 
Ausruhzeit

Die Zeiten und auch die Dauer werden je nach 
Bedürfnis des Kindes und in Absprache mit den 
Eltern festgelegt.

bis 
14:30 Uhr

Freispielzeit bis  
Krippenende

• im Gruppenzimmer
• im Außenbereich/Garten
• im Gangspielbereich 

W
ickeln und Sauberkeitserziehung nach Bedarf und w

ährend des gesam
ten Tages
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Sauberkeitsentwicklung in der Kita

MIT KÖPFCHEN 
AUFS TÖPFCHEN

Windelfrei werden beginnt im Kopf, denn erst ab dem 18. Lebensmonat kann das Ge-
hirn das Signal „Blase oder Darm sind voll“ empfangen und diese Information weiterlei-
ten. Wichtig ist, dass Sie sich am Entwicklungstempo Ihres Kindes orientieren und nicht 
daran, wann andere Kinder windelfrei sind!

Die Windelfreie Zeit kündigt sich an 

• Ihr Kind zeigt reges Interesse, wenn Sie – und auch andere Erwachsene auf die Toilet-
te gehen 

• Die Windel ist nach dem Mittagsschlaf immer öfter trocken 
• Wenn Ihr Kind neuerdings immer wieder mal innehält und „oh“ oder etwas Ähnliches 

sagt, ist das ein Hinweis, dass es gespürt hat, dass etwas in die Windel ging 
• Ihr Kind sucht sein eigenes „stilles Örtchen“ 
• Wenn Ihr Kind bewusst „Pipi“ oder „Kacka“ sagt, ist dies ein weiteres Zeichen dafür, 

dass es die Zusammenhänge versteht 

Auf diese Signale sollte stets geachtet werden, da dies eine sehr sensible Phase ist. Wird 
sie übersehen, kann es passieren, dass sich Ihr Kind künftig immer wieder zurückzieht 
und noch dort in die Windel macht. Anfangs fällt es Ihrem Kind leichter, den Darm, als 
die Blase unter Kontrolle zu halten. Wie auch immer das Geschäft Ihres Kindes aus-
sieht oder riecht, halten Sie sich mit Kommentaren wie „Ihhh, das stinkt“ zurück. Denn 
manchen Kindern ist Ihre Ausscheidung sogar heilig. So einfach weggespült zu werden 
kommt nicht bei allen Kindern gut an. 

Druck erzeugt Gegendruck 

Vergessen Sie nicht: Zeitgleich mit dem Wunsch windelfrei zu sein, kommen auch die 
kindliche Trotzphase und das Autonomiestreben ins Spiel. Sollte sich Ihr Kind noch mit-
ten in dieser Phase befinden, ist der Zeitpunkt für das „Projekt Windelfrei“ eher ungeeig-
net. 

Idealerweise kann Ihr Kind über den Sommer windelfrei werden. In der warmen Jahres-
zeit kann es ohne Windel durch die Wohnung oder den Garten flitzen und ist so schnel-
ler auf dem Töpfchen oder der Toilette. Viele Kinder „parken“ ihr Töpfchen an einem 
bestimmten Ort und benutzen es zigmal am Tag – So ein reges Interesse ist Gold wert!  
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WENN KRIPPEN-
KINDER BEISSEN

Beißen, Hauen, Kratzen oder Schubsen in der Krippe.

Um Konfliktverhalten zu erlernen, müssen kleine Kinder natürlich auch Konflikte erle-
ben. Die Konfliktmotive von Kindern im Krippenalter sind andere, als bei älteren Kin-
dern.

Kinder im Alter von 0 bis 3 Jahren streiten sich, weil jemand sie bei der Ausführung einer 
Handlung gestört hat, weil sie etwas Tolles/Neues entdeckt haben, was sie ausprobie-
ren und entdecken möchten, weil sie IHR Spielzeug nicht abgeben wollen oder weil sie 
bemerkt haben, dass etwas Aufregendes passiert, wenn sie ein Kind umschubsen oder 
hauen. Alle diese Tätigkeiten haben auch etwas mit Entdeckergeist zu tun, also etwas 
sehr Positives. Kinder im Krippenalter können oftmals gar nicht voraussehen, was ihre 
Handlung bei anderen Kindern bewirkt. 

Beißen als Verhalten wird vollkommen anders bewertet als Schubsen, Schlagen 
oder an den Haaren ziehen. Beim Beißen wird eine körperliche Grenze überschritten. 
Die Spuren sind lange sichtbar. Bisswunden verheilen langsam. Beißen wird als eine 
erheblich schlimmere Bedrohung wahrgenommen als andere Formen von Grenzverlet-
zungen, die im Alltag vorkommen können.

Entwicklungsbedingte Ursachen des Beißens, Hauen, …
• Zahnen, Zahnschmerzen
• Mundmotorischer Explorationsdrang
• Sensorische Stimulationsbedürfnisse
• Den eigenen Raum entdecken und verteidigen
• Aufmerksamkeit brauchen und suchen

Grenzüberschreitungen als Ausdruck von Gefühlen
• Frustration
• Ärger
• Anspannung
• Aufregung
• Reaktion auf die Aggression von anderen

Beißen, Hauen und Kratzen ist ein vollkommen normales, entwicklungsbedingtes Verhal-
ten. Die Kinder machen diese Grenzüberschreitungen nicht Bewusst oder aus Absicht.
Es darf aber auf keinen Fall toleriert oder belächelt werden. Auf jedes unerwünschte 
Verhalten, folgt ein klares und deutliches „NEIN“.
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SELBSTSTÄNDIGKEIT
VON KINDERN FÖRDERN

Die wichtigste Voraussetzung, damit unsere Kleinen selbstständig werden, ist das soge-
nannte „Urvertrauen“. Kinder müssen sich sicher sein, dass sie bedingungslos geliebt 
werden, unabhängig von Erfolg oder Misserfolg. So können sie mutig die ersten Schritte 
in Richtung Selbstständigkeit gehen.

Natürlich werden Kinder nicht von heute auf morgen selbstständig, doch schon früh be-
ginnen sie, ihre eigenen Entscheidungen treffen zu wollen. Eltern begleiten ihre Kinder 
auf diesem Weg und müssen oft selbst lernen, sie immer ein Stückchen länger alleine 
laufen zu lassen.

„Kinder lernen, gute Entscheidungen zu treffen, 
indem sie Entscheidungen treffen, nicht indem sie Vorschriften befolgen.“

(Alfie Kohn)

So fördern Sie die Selbstständigkeit  
Ihres Kindes auf ganz natürliche Weise

Freiraum gewähren, entdecken 
lassen

Kinder brauchen Zeit und Raum, die 
eigene Fähigkeiten in der Umgebung 
auszutesten. Doch als Eltern machen 
wir uns natürlich Sorgen und haben 
Angst, dass unseren Kindern etwas 
passiert. Schnell rutscht dann mal ein 
„Nein“ oder „Dafür bist du noch zu 
klein“ über die Lippen. 

Wir können versuchen, solche Ent-
scheidungen bewusster zu fällen und 
die eigenen Ängste etwas zurückzuneh-
men – und zum Beispiel das Kind auf 
das Klettergerüst lassen, wenn es sich 
das selbst zutraut und wir ahnen, dass 
es das eigentlich schon alleine kann.

Eigeninitiative zulassen
Ihr Kind hat einen Vorschlag oder eine 
Idee? Wunderbar! Wer den Nachwuchs 
jetzt ernst nimmt, fördert Selbststän-
digkeit und Selbstbewusstsein enorm. 
Besprechen Sie, inwiefern die kindli-
chen Vorstellungen umgesetzt werden 
können.

Eigene Erfahrungen machen lassen
Besonders kleine Kinder haben ihre ganz 
eigene Art und Weise, an Neues heranzuge-
hen. Um die Selbstständigkeit Ihres Kindes 
zu fördern, lassen Sie es einfach rumpro-
bieren – auch wenn es dadurch nicht alles 
„richtig“ macht

Entscheidungen treffen lassen
Was möchte ich heute Anziehen? Auch gute 
Entscheidungen zu treffen, will geübt sein: 
Wenn wir unseren Kindern öfter mal die Zü-
gel überlassen – besonders bei Dingen, die 
sie selbst betreffen – lernen Sie das Schritt 
für Schritt.
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Nicht alles abnehmen
Ja, oft geht es einfach schneller oder 
ordentlicher, wenn wir das eben selbst 
machen. Trotzdem: Nehmen Sie Ihrem 
Kind nicht Dinge ab, die es eigentlich 
schon allein kann. So kann Ihr Kind 
Dinge wie zum Beispiel Anziehen, 
Ausziehen, Brotzeitdose öffnen, eige-
ne Kleidung erkennen immer weiter 
perfektionieren (Anfangs mit Hilfestel-
lung) und beherrscht diese irgendwann 
selbst so toll wie Mama und Papa.

Konflikte möglichst selbst lösen 
lassen
Auch das soziale Miteinander erfordert 
Selbstständigkeit. Solange die Kleinen 
nicht auch körperlich miteinander 
ringen und die Gefahr besteht, dass sie 
sich verletzen, sollten vor allem ältere 
Kinder eigenständig nach Lösungen in 
Konfliktsituationen suchen dürfen. Sie 
lernen, Kompromisse einzugehen, sich 
zu behaupten oder aber auch einmal 
zurückzustecken.

Verantwortung übertragen
Lassen Sie Ihr Kind im Haushalt helfen, 
machen Sie daraus vielleicht sogar 
schöne Rituale, wie gemeinsam das 
Abendessen vorzubereiten. 

Erfolgserlebnisse schaffen
„Yes, I can!“ Wenn wir Aufgaben „bewäl-
tigen“, die herausfordernd aber machbar 
waren, durchströmt uns ein Glücksgefühl. 
Das gilt auch für Kinder. Wichtig: Lassen Sie 
Ihrem Nachwuchs die nötige Zeit.

Wut und Frust sind okay
Wenn etwas nicht gleich auf Anhieb klappt, 
bewahren Sie Ihr Kind nicht davor, zu „schei-
tern“. Es ist wichtig, dass es auch lernt, mit 
Misserfolgen umzugehen. Zeigen Sie dabei, 
dass negative Gefühle völlig okay und ver-
ständlich sind. So kann es lernen zu akzep-
tieren, dass nicht immer alles im ersten An-
lauf funktioniert – und später einen neuen 
Versuch unternehmen.

Mut machen, auffangen
Machen Sie Ihrem Kind Mut und zeigen 
Sie ihm, dass Sie an es glauben. Und falls 
dann doch mal etwas schief geht: Trost und 
Zuspruch sind das beste Mittel, um Selbstbe-
wusstsein und Selbstständigkeit zu fördern.
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DAS KRIPPENKIND
BENÖTIGT ...

Kleidung
(strapazierfähig 
und dem Wetter 
entsprechend: 

• Matschhose
• Gummistiefel
• Schneeanzug
• Handschuhe (keine Fingerhandschuhe), Mütze und Schal 
• ABS-Socken / Schlupfsocken mit Gummisohle
Wichtig: Bitte alles mit Namen versehen!

2 Fotos des Kindes Jeweils in der Größe 3,5 cm x 4,5 cm  für Garderobe und Wickeltisch
Sonnenschutz An sonnigen und heißen Tagen bereits zu Hause mit Sonnenschutz eincre-

men und Sonnenhut nicht vergessen!
Taschentücher 10er Packung
Brotzeit • Brotzeittasche mit Namen 

• gesunde vitaminreiche Brotzeit in Frischhaltedose
• Getränke (Tee, Wasser, Saftschorle) werden von der Kita gestellt
• Trinkflasche, mit Namen beschriftet  

(bitte denken Sie daran, die Sauger regelmäßig auszuwechseln)
Wickelkinder • Windeln

• Feuchttücher 3er Packung
• Creme 
• Kleidung zum Wechseln
Bei Bedarf finden sie eine kurze Info am Garderobenplatz.

Vitaminteller Jede Familie darf im wöchentlichen Wechsel unsere Kinder mit Obst und 
Gemüse versorgen. Bitte beachten Sie dafür die ausgehängten Listen vor 
der Gruppentür und die kleine Erinnerung am Garderobenplatz Ihres Kin-
des.

4,- € für  
Künstlermappe

Das Personal besorgt von diesem Geld eine Mappe, die von Ihrem Kind 
selbst gestaltet wird. Darin werden alle Kunstwerke und Fotos gesammelt. 
(Die Kinder bekommen diese Mappe am Ende der Kitazeit mit nach Hause)

Für unsere Schlaf-
kinder (je nach 
Schlafgewohnheit 
der Kinder)

• Schlafsack / Decke
• Kissen
• Kuscheltier
• Schnuller

Je nach  
Gewohnheit 

• Trösterle und Schnuller sind immer willkommen.

Bitte beschriften Sie alle Kleidungsstücke, die  
Brotzeitbox und weiteres Eigentum Ihres Kindes!
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Liebe Eltern,

wir wollen eine Brücke zwischen Kita und Ihrem Zuhause bauen. Damit diese Verknüp-
fung gelingt und Ihr Kind im Laufe des Vormittages die Möglichkeit hat, sich Bilder von 
seinem gewohnten Umfeld anzuschauen, brauchen wir Ihre Mithilfe.

Bitte gestalten Sie ein Ich-Buch für Ihr Kind. (bunte Seiten sind beigelegt)

Inhalt:
• Das bin Ich
• Wichtige Personen
• Meine Familie
• Das mag ich
• evtl.  Haustiere
• alles was für Ihr Kind noch wichtig ist …

Verwenden Sie zum Schreiben bitte keine radierbaren oder temperaturempfindlichen 
Stifte. Diese verschwimmen beim Laminieren. Verzichten Sie bitte außerdem auf 3D-Sti-
cker und weitere erhöhte Dekoartikel, diese passen nicht durch das Laminiergerät. 

Die Kinder können jeder Zeit auf die Bücher zugreifen. Das Buch soll und wird wachsen. 
• Gerne dürfen Sie Bilder von „besonderen Ereignissen“ hinzufügen.
• Wir werden das Buch mit Erlebnissen aus der Kita bestücken. 

Mit einem schön gestalteten Tischset (farbig gestaltet, Foto- und Name des Kindes) kann 
Ihr Kind schnell den richtigen Platz beim Essen finden.

Zur Eingewöhnung in der Kinderkrippe Schmutterzwerge: Damit wir uns vorab gut auf 
die Eingewöhnung und Ihr Kind vorbereiten können, wären wir Ihnen sehr dankbar, wenn 
Sie die Fragen auf dem Zettel für uns beantworten könnten. Denn: „Sie sind der Experte 
für Ihr Kind!“

Einverständniserklärung und Schweigepflichtserklärung zur Beschriftung der per-
sönlichen Dinge Ihres Kindes. Bitte ausfüllen und unterschreiben!

Bitte geben Sie die Mappe mit den ausgefüllten und 
gestalteten Unterlagen bis spätestens

in der Kita wieder ab.
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Kindertageseinrichtungen erhalten im Rahmen ihrer Bildungs-, Erziehungs- und Betreu-
ungsarbeit eine Fülle an Daten über die aufgenommenen Kinder und deren Familien.

Bei deren Erhebung, Verarbeitung und Nutzung haben sie das Sozialgeheimnis (§ 35 SGB I1) 
entsprechend zu wahren und die einschlägigen Sozialdatenschutzbestimmungen zu beach-
ten. In diesen datenschutzrechtlichen Rahmen sind auch Eltern mit eingebunden, wenn sie
• ihr Kind in der Eingewöhnungsphase in der Kindertageseinrichtung begleiten,
• die Kindertageseinrichtung für einen oder mehrere Tage besuchen (Hospitation),
• das Einrichtungsteam bei der Arbeit mit den Kindern unterstützen (Mitfahrt bei Ausflü-

gen / Mitarbeit bei Projekten / regelmäßige bzw. unregelmäßige Mitarbeit im Betreu-
ungsdienst).

Mitarbeitende Eltern sind verpflichtet, im Außenverhältnis Verschwiegenheit zu wahren 
über jene Daten, die sie über andere Kinder und deren Familie bei den genannten Tätigkei-
ten in der Kindertageseinrichtung erfahren durch
• Gespräche z.B. mit den Kindern
• eigene Beobachtungen und Eindrücke oder
• Einblicke in Kinderlisten der Kindertageseinrichtungen, die sie bei Mitarbeit im Betreu-

ungsdienst erhalten.

Die Pflicht zur Verschwiegenheit gilt auch für Betriebs- und Geschäftsdaten, die Kinderta-
geseinrichtung und Träger betreffen und weder allgemein bekannt noch offenkundig sind. 
Eltern verhalten sich ordnungswidrig, wenn sie ihre Verschwiegenheitspflicht verletzen. Kin-
dertageseinrichtung und Träger behalten sich in diesen Fällen vor, die weitere Elternmitar-
beit aufzukündigen.
 
Hiermit verpflichte ich mich, gegenüber Außenstehenden Verschwiegenheit zu wahren über 
• alle Sozialdaten, die mir im Rahmen der Mitarbeit in der Einrichtung Kindergarten über 

andere Kinder und deren Familien bekannt geworden sind, 
• alle nicht offenkundigen Betriebs- und Geschäftsdaten, die ich über die Kindertagesein-

richtung und ihren Träger erfahren habe.

Name, Vorname des mitarbeitenden Elternteils

Ort, Datum      Unterschrift des Elternteils

1 Erstes Buch Sozialgesetzbuch (Allgemeiner Teil)
Diese Erklärung wurde entnommen und leicht überarbeitet aus: Reichert-Garschhammer, Eva: Qualitätsmanagement im Praxisfeld Kindertages-
einrichtung (Bayern), Stand: September 2001 Bayer. Staatsministerium für Arbeit und Sozialordnung, Familie und Frauen sowie Staatsinstitut für 
Frühpädagogik (IFP) (Hrsg) Von der Autorin überarbeitet im März 2011

Erklärung mitarbeitender Eltern  
zur Wahrung des Betriebs- und Sozialgeheimnisses
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Ihr Kind benötigt bei uns einige persönliche Dinge wie z. B. Kleidung, ABS-Socken/Haus-
schuhe, Brotzeittasche, Brotzeitdose, …

Bei ca. 140 Kindern in der Kita ist es zwingend notwendig, dass alle persönlichen Sachen 
mit dem Namen des Kindes beschriftet sind.    

Oft erkennen die jüngeren Kinder ihre persönlichen Dinge noch nicht selbständig! Leider 
kommt es trotzdem immer wieder vor, dass wir „herrenlose“ Dinge finden und keiner 
weiß, wem es gehört. Dies macht den Alltag, insbesondere das Anziehen in der Garderobe 
für unsere kleinen und großen Leute oft sehr mühsam!

Deshalb nochmal die dringende Bitte:

Bitte beschriften Sie alle Sachen ihres Kindes mit Namen. 

Somit finden auch verloren gegangene Dinge schneller wieder ihren Besitzer. Sollte eine 
Beschriftung in Vergessenheit geraten sein, wäre es uns eine große Hilfe, wenn wir dies 
für Sie übernehmen dürften und bitten Sie deshalb um Ihr Einverständnis.

Einverständniserklärung

Ich bin damit einverstanden, dass das pädagogische Personal die persönlichen Dinge, mit 
den Initialen meines Kindes wasserfest kennzeichnen darf.

Name des Kindes

Nordendorf, den 

Unterschrift(en)

Liebe Eltern,



15

Liebe Eltern,

Sie sind Experte für Ihr Kind

wir möchten Ihrem Kind einen pädagogisch gut vorbereiteten Start in die Kinderkrippe 
ermöglichen!

Für die individuelle Eingewöhnung Ihres Kindes in der Gruppe und dem damit verbunde-
nen Bindungsaufbau, zu den pädagogischen Fachkräften, benötigen wir Ihre Unterstüt-
zung und einige für uns wertvolle Informationen.

Gibt es wichtige Ereignisse von der Geburt bis heute oder sonstige Informationen über 
ihr Kind die wir wissen sollten?

Wie ist die Struktur Ihrer Kernfamilie?
(Welche Personen, Geschwisterfolge)

Wurde Ihr Kind bereits von anderen Personen betreut? Wie oft?

Name des Kindes

geboren am
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Wofür interessiert sich Ihr Kind besonders? (Lieblingsspielzeug)

Was mag es gar nicht? Was ängstigt Ihr Kind?

Wie lässt sich Ihr Kind am besten trösten bzw. ablenken, wenn es traurig ist oder 
weint? Wie trösten Sie Ihr Kind?

Welche Schlafzeiten/ Rituale gibt es in Ihrem Tagesablauf?

Sind Allergien oder Unverträglichkeiten bei Ihrem Kind bekannt?

Wer könnte im Notfall ihr Kind von der Krippe schnellstmöglich abholen (außer Ihnen)?
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Kindertagesstätte Schmutterzwerge Nordendorf. 
Schäfflerstraße 27 // 86695 Nordendorf
Telefon: 08273 99 850-20 // Fax: 08273 99 98-30
kita@nordendorf.de // www.kita-nordendorf.de

V.i.S.d.P. Gemeinde Nordendorf. 
Erster Bürgermeister Tobias Kunz
Schäfflerstraße 27 // 86695 Nordendorf
Telefon: 08273 99 850-0 // Fax: 08273 99 98-30
info@nordendorf.de // www.nordendorf.de

Stand: August 2023.
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